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Nr. 50 . 2. Blatt Karlsruher Zeitung
Staatsanzeiger für das Großherzogtum Baden

Die Einführung der Gewerbcfreiheit in Bade» .*
Von Or . Franz Schnabel, Mannheim ,

Wollen wir uns über die Gründe klar werden , die um
die Mitte des vorigen Jahrhunderts auch in Baden zum
endgültigen Untergang der alten Zunftverfassung und
zur Einführung der Gewerbefreiheit geführt haben, so
müssen wir diese Tatsache hineinstellen in den allgemei¬
nen Zusammenhang der geistigen und wirtschaftlichen Be¬
wegungen der Neuzeit . Denn die juristische Festsetzung
ist hier wie immer lediglich die äußere Anerkennung und
Aussprechung einer innerlich ausgereiften Entwicklung,
der letzte formelle Akt, der überhaupt erst erklärt werden
mutz aus den geistigen und materiellen Wandlungen , die
ihm vorausgegangen . Die gesetzliche Abschaffung der
Zünfte , die in den verschiedenen Ländern einen Zeitraum
voll dreiviertel Jahrhundert gebraucht hat , setzt eine Zeit
voraus , in der das Zunftwesen für die damaligen Ver¬
hältnisse sich tatsächlich überlebt hat und eine andere
Wirtschaftsform sich an seine Stelle setzen will ; und diese
Tendenz zur Umbildung der Gewerbeorganisation ist
ihrerseits wiederum nur erklärlich aus einer tatsächlichen
Umbildung des Gewerbebetriebes : bestimmte Verhält¬
nisse, Mehrung der Bevölkerung, Zwang zur Steigerung
der Produktion , Wille zur Expansion, führen zuerst in
den schon im 18. Jahrhundert voranschreitenden west-
eu-ropäischen Ländern zu dem Übergang vom Manufaktur ^
betrieb zum Fabrikbetrieb . Dies ist aber vel der züns-
tigerr" Deschrankung der Gesellenzahl, bei der örtlichen
Einengung und Bindung des Betriebes , kurz bei der gan-
zen Künstlerischen Einschränkung einfach unmöglich : und
so zwingt das wirtschaftliche Bedürfnis die Staatsgewal¬
ten , Ausnahmen von der Zunftregel zu gestatten , immer
häufiger Fabrikbetriebe zu konzessionieren . Zunächst tut
dies der absolute Staat kraft eigenen Rechtes durch Dis¬
pens , ohne die Zunft als Institution anzugreifen : aber
diesem sozialen Bedürfnis , diesem wirtschaftlichen Zwang
nach einer Sprengung der alten Organisation kommt
nun zu Hilfe eine neue Willensrichtung , eine Gedanken-
forin , die über die Privilegien und Schranken , über die
Bindungen und Vorteile , die der absolute Staat ge¬
währte , hinweg zu einer Befreiung des Individuums
hinstrebte und die darum geeignet war , eine prinzipielle
Aufhebung der Zünfte zu rechtfertigen . Diese Idee ist
völlig unabhängig von dem wirtschaftlichen Bedürfnis
entstanden und ist gar nicht darauf allein eingestellt. Es
ist , in der allgemeinsten Form ausgesprochen, der Gedanke
der Freiheit des Menschen von allen Schranken , die uns
historisch geworden und nicht durch die Natur der Sache
und die Vernunft gefordert sind : es ist also ein Postulat ,
welches die ganze alte Ordnung , den Absolutismus an
sich verwirft . So war es zuerst durch die Aufklärung ge-
fühlt , so war es hernach in der reinsten Form auf den
Höhen des deutschen Idealismus gepredigt worden , daß
die Einengung des Individuums durch Fesseln, die nicht
durch das Wohl der Gesamtheit notwendig gemacht find,
unvereinbarlich sei mit der Würde des Menschen . Und
dies auf Las Wirtschaftsleben übertragen , bedeutete die
Aufhebung des Arbeitszwanges in den erblich geworde¬
nen Ständen , an welche die menschliche Arbeit über ein
halbes Jahrtausend hindurch gebunden war ; bedeutete
also im agrarwirtschaftlichen Leben Aufhebung der Leib¬
eigenschaft und im gewerblichen Aufhebung des Zunft¬
wesens : bedeutete positiv die Forderung , auch im wirt¬
schaftlichen Leben jedem die Möglichkeit zur Entfaltung
seiner natürlichen Anlagen zu geben . Die Konsequenzen
konnten sehr verschiedene sein, aber in einer Zeit , die
sich überhaupt erst über das Prinzip der Gewerbefreiheit
klar werden wollte, war es einfach eine geschichtliche Not¬
wendigkeit, daß die alten Zünfte fielen , zuerst in Frank¬
reich in der Revolution , der dann in Preußen die Har -
de>,bergsche Reform folgte.

Wie verhielt sich dazu Bade«? Man sollte ineinen , daß
B -idc >>, das hart an der französischen Grenze lag , das in
der Rh . inbitndszeft die modernen Ideen , zumal auch die
neuen Rechtsanschauungen sich angeeignet hatte , daß
dieses neue Großherzogtum auch mit den Zünften auf¬
geräumt hätte . Zumal Großherzog Karl Friedrich schon
in der ersten Hälfte seiner Regierun g der Lehre von dem
natürlichen Menschellrechte aus Freiheit der Arbeit sich
zugeneigt und im engsten Verkehr rnit den PHWokraten
gestanden, die eben diese Lehre zuerst propagiert und auch
die erstmalige tatsächliche Aufhebung der Zünfte durch¬
gesetzt hatten . Aber hier zeigt sich eben, daß auch die
lebendigste Theorie sich nicht durchsetzen kann, wenn die
Tatsachen ihr nicht entgegenkommen: und die materiellen
Zustände entsprachen ihr eben in Baden zu Anfang des
Jahrhunderts noch nicht , hier war man durchaus noch in
agrarischen und handwerksmäßigen Verhältnissen . Des¬
halb konservierte Baden die Zünfte und suchte lediglich
die Mißbräuche zu beseitigen. In diesem Sinne wurde
bei der Neuorganisation des Großherzogtums verfahren ,
indem das VI . Konftitutionsedikt vom 4 . Juni 1808 die

* Nachfolgender Aufsatz ist hervorgegangen auS einem
VortrcH, den ich im Januar im Mannheimer Altertumsverein
über die Mannheimer Vorgänge bei der Auflösung der Zünfte
und der Einführung der Gewerbefreiheit gehalten habe. Ich
habe mich bemüht , jetzt in diesem Aufsatz das allgemein für
ganz Baden geltende herauszuheben lAmu. d. Vers.).

althergebrachte Zunstverfassung in der Hauptsache Mu .-
tionierte , der Regierung die oberste Aufsicht zuschrieb
und ihr damit Verbesserungen ermöglichte, vor allem aber
ihr ausdrücklich vorbehielt, dem Einzelnen zum Behuf
einer fabrikartigen Betreibung ihres Gewerbes Nachsicht
gegen den Zunftverband zu gewähren.

Dies war der Gesetzesstand , der ein halbes Jahrhun¬
dert hindurch galt . In dieses selbe Jahrhundert fällt
nun gerade für Baden die allmähliche, aber immer in stei¬
gender Linie sich bewegende industrielle Entwicklung, der
Eintritt in den Zollverein , die Erweiterung des Handels :
und die Regierung mußte von ihrem Vorbehalt der Dis¬
pens sehr reichlichen Gebrauch machen . Es ergaben sich
daraus die Schwierigkeiten aller Übergangszeiten : die
Ausnahmen mußten in Jndustrieorten so häufig werden,
daß die Regel dadurch illusorisch wurde . Einige stati¬
stische Zahlen mögen dies bezeugen . Nach dem amtlichen
Material , welches die Regierung bei den Verhandlungen
über die Aufhebung der Zünfte im Jahre 1861 veröffent¬
lichte , kamen damals auf 1000 Einwohner 14 nichtzünf¬
tige und 46 zünftige Gewerbetreibende : sehr viel anders
wird aber das Bild , wenn wir die doch industriell am
weitesten entwickelte Stadt Mannheim allein betrachten;
dort neigte sich das Verhältnis der Nichtzünftigen zu den
Zünftigen völlig nach der entgegengesetzten Seite und be¬
trug 30 : 22 pro Mille : das Übergewicht der Fabrikanten
und Handelsleute über die Zunftmeister tritt hier klar
zutage . Denn wenn wir zur Ergänzung eine Tabelle des
Mannheimer Stadtarchivs heranziehen, um zu sehen , wie
stark die Zahl der nichtzünftlerischen Gewerbetreibenden
ohne Fabrikanten und Handelsleute war , so finden wir
dort die Zahl 374 und damit kommen wir , auf die Tau¬
send berechnet , wieder zur Zahl 14, also tatsächlich zur
obigen Durchschnittszahl für ganz Baden . Daraus er¬
hellt, daß dort , wo eine große Anzahl von Gewerbetrei¬
benden sich außerhalb der Zünfte gestellt, dies nicht nur ,
aber doch in erster Linie auf erhöhte Industrialisierung
zurückzuführen war . Und diese zahlreichen Outsiders
hatten als einzige Rechtsgrundlage ihrer Existenz den
stets nur von Fall zu Fall entschiedenen Dispens , wäh¬
rend auf der anderen Seite durch dasselbe System dem
Handwerker die Möglichkeit genommen war , langsam zu
größerer Betriebssorm überzugehen. Während also die
Meister überall gehemmt waren , hatten die Fabrikunter¬
nehmungen, wenn sie nur einmal konzessioniert waren ,
freie Hand . Abstellung dieser Widersprüche war nur durch
Abschaffung des Dispensationsbrauches möglich, und
da eine völlige Wiederherstellung der alten Zunstrechte
zwar vielfach gefordert wurde, aber einfach unmöglich war
bei einer Entwicklung, die in Voraussetzungen verankert
war , welche jenseits aller menschlicher Beeinflussung la¬
gen — so blieb nur der andere Weg übrig , der auf prin¬
zipielle Aufhebung des Zunftwesens hinwies . Als daher
gegen Ende der 60er Jahre , da man die Katastrophe von
1848 langsam wieder überwunden hatte , im öffentlichen
Geist« der Gedanke der Freiheit auf allen Gebieten sich
wieder durchzusetzen begann, da tauchte denn auch sofort
wieder die Forderung der Aufhebung der Zünfte auf .
Petitionen gingen an den Landtag , und meist waren es
liberale Theoretiker, die die Agitation in die Hand nah¬
men . Am deutlichsten wird dies natürlich abermals in
Mannheim . Hier wirkte schon seit 1847 Dr . Heinrich
Schroeder, der für den Mannheimer Handwerkerstand
nicht nur als Rektor seiner Bürgerschule, sondern
überhaupt in jeder Hinsicht der geistige Führer
wurde . Er leitete den Gewerbeverein, eine freie
Genossenschaft Künstlerisch« : und nichtzünftlerischer
Gewerbetreibender aller Geschäftszweige, eine Ver¬
einigung , die sich die Hebung des Gewerbestandes
angelegen sein ließ durch Weiterbildung , Belehrung , Po¬
litik. Und in diesem Verein und seinem Organ , dem
Gewerbevereinsblatt , agitierte Schroeder durch Vorträge ,
Artikel und persönliche Unterhaltung aller Art für die
Überleitung in die neuen Verhältnisse, für den freien
Wettbewerb. Neben ihm wirkte im selben Sinne Eduard
Pickford , ein geborener Engländer , der aus dem prak¬
tischen Berufe des Kaufmanns heraus zur nationalöko¬
nomischen Lehrtätigkeit an der Heidelberger Universität
gelangt war.

Durch solche Vorarbeit während des politischen Still¬
lebens der 60er Jahre war die Stimmung im Lande vor¬
bereitet worden, bis gegen Ende dieses Jahrzehntes eine
neue Welle des Idealismus über Deutschland kam und
in allen Einzelstaaten zu einer starken Bewegung zugun¬
sten der Gewerbefreiheit führte . In Baden brachte dann
bekanntlich das Jahr 1860 den Umschwung , als Groß¬
herzog Friedrich die berühmte Osterproklamation vom
7 . April erließ, die eine freiheitlicheRegelung des Staats¬
lebens versprach . So brachte denn auch die folgende Zeit
eine Reihe von Gesetzen, welche die meisten Zweige des
staatlichen Lebens in diesem Sinne reorganisierten : neben
der Neuordnung von Kirche- und Schulwesen, neben einer
Justiz - und Verwaltungsreform wurde alsbald auch an
die Neuordnung der gewerblichen Organisafton herange¬
treten . Ihre Leitung fiel dem Handelsminister Gideon
Weizel zu, der, wie das ganze neue Ministerium Stabel -
Lamey, der freiheitlichen Richtung anhing : er hatte schon
1841 der Zweiten Kammer angehört und war auch 1850

>,n Erfurter Reichstag gewesen . Am 9 . Juni 1860 warer zum Präsidenten des neuerrichteten Handelsministe -
riums ernannt worden, und sofort begann er mit der
Arbeit an einem Gewerbegesetz . Dabei wurde von der
Regierung unbedingt der Grundsatz verfolgt, stets die
Beteiligten und ihre berufenen Vertreter zu hören Schonam 10. Oktober erschien ein Erlaß , in welchem elf Haupt -
Punkte aufgestellt wären , die alle bei einer Umarbeitungdes geltenden Gewerberechtes in Betracht kommenden
Fragen umfaßten . Dieser Erlaß wurde in mehreren tan -
send Exemplaren im Lande versandt und die Handels -
kammern , Gewerbevereine, Gemeinderäte, Amtsversamm-
lungen sowie die vier Kreisämter zur Äußerung ausge¬fordert . Zugleich wurden die Amtsvorstünde angewiesen,die Obermeister der Zünfte und eine Anzahl sonstiger Ge¬
werbetreibender zu berufen und ihre Ansicht zu Protokoll
zu nehmen . Man rechnete auch auf die Äußerungen der
Presse. Letztere erfolgten denn auch bald . Das weitaus
bedeutendste publizistische Erzeugnis , das die Frage nach
der Reform der Gewerbeverfassungdamals in Baden her¬
vorbrachte, war eine Artikelserie, die Ludwig Pickford
schon gleich nach der Osterproklamation im April und Mai
im Mannheimer Anzeiger erscheinen ließ und dann schonMitte Mai als Flugschrift herausgab . Sie trug einen das
in Frage stehende Wirtschaftsproblem scharf antithetisch
bezeichnenden Titel : „Zunftwesen, Gewerbeordnung oder
Gewerbefreiheit ? " Die Absicht war Agitation der öffent¬
lichen Meinung ; man hatte soeben im Kampfe um das
Konkordat die Macht der öffentlichen Meinung kennen ge -
lernt , warum sollte es nicht möglich sein , auch auf Wirt-
schaftspokitischem Gebiete durch dasselbe Mittel ein glei -
ches Ziel zu erreichen ? Er wies auf außerdeutsche , auf
westeuropäische und nordamerikanische Vorbilder hin ,
verwarf mit eingehender Begründung die bestehenden
Fesseln. Aus praktischen Gründen heraus trat er für
unbedingte Freiheit ein , zugleich aber war es auch der
ganze Stimmungsgehalt des damaligen Liberalismus ,
der hier zu Worte kam : sind die historisch gewordenen
Zünfte auch rational zu rechtfertigen? , wo sind die durch
die Vernunft gezogenen Grenzen zwischen den einzelnen
Zünften ? , tvelcher vernünftige Grund besteht , daß ein
Meister nicht zwei verwandte Gewerbe zugleich betreiben
darf ? ^

Es kann hier nicht dargelegt tverden , wie die einzelnen
befragten Instanzen und Korporationen die ministerielle
Umfrage beantworteten , zumal sich bei der kollegialischen
Ordnung der Verwaltung noch manches Separatvotum
den Majoritätsgutachten zugesellte . Das Gesamtresultat
der Umfrage ist uns aus der offiziellen Publikation be -
kannt . Darnach sprachen sich für das Prinzip der Gewerbe¬
freiheit sämtliche vier Kreisregierungen , alle Ämter
außer fünf , alle Gewerbevereineaußer zwei, alle Handels¬
kammern außer Freiburg und Wertheim, von den 23 rein
zünftigen Amtsversammlungen 13 , von den Stadtge -
meinden 74 - : 102 im ganzen doch ein auch für das Mini¬
sterium überraschender Umschwung . Der Rest der Gut¬
achten lautete durchweg auf Reform des Zunftwesens ,
nur allein zwei Landgemeinden Hofstetten und Liedols -
heim sprachen sich für Fortbestand des bisherigen Zunft -
Wesens aus .

Natürlich war für völlig schrankenloseGewerbefreiheit
doch nur eine kleine Anzahl von Gutachten : die Mehrheit
lautete dahin , daß die Zunftverfassung zwar aufgegebenund
das neue Gewerbegesetz zwar auf der Basis der Gewerbe¬
freiheit errichtet werden solle, aber doch mit den Be¬
schränkungen, ohne welche die sonstigen Aufgaben des
Staates nicht erreicht werden könnten . Den votierende«
Versammlungen und Kollegien war bei Beantlvortung
der folgenden zehn Fragen die Möglichkeit gegeben , die
von ihnen gewünschten Einschränkungen des Prinzips
durchzuführen . Dies geschah denn auch, oft in weitgehen,
dem Maße . Eine Ausnahme vom Prinzip ist es schon,
wenn für Gewerbe, bei denen besondere Verhältnisse vor¬
liegen , staatliche Konzession als nötig erachtet wird und
diese sogar von der Bedürfnisfrage abhängig gemacht
werden kann ; dafür sprachen sich beinahe alle aus . Da
waren ferner die Fragen bezüglich der Prüfung und des
Alters , der Zulassung der Frauen und der Ausländer .
Den Kern des Grundsatzes traf der achte Punkt : jeder
soll nach der Ansicht der Majorität mehrere Gewerbe
gleichzeitig betreiben, mehrere Lokalitäten innehaben und
von einem zum anderen Gewerbe übergehen dürfen .

Es war im ganzen ein umfangreiches Material , das
so die Regierung erhielt . Das Handelsministerium ver¬
arbeitete es zu einem Gesetzentwurf , ohne aber denselben
einfach aus den Majoritätsanschauungen zusammenzu-
setzen. Dieser erste Entwurf wurde den übrigen Mini¬
sterien zur Gegenäußerung mitgeteilt und am 20. März
als Beilage zur „Karlsruher Zeitung " veröffentlicht. Er
sollte nun einer zweiten Lesung unterzogen werden durch
eine Konferenz von Sachverständigen , die man aus den
hervorragendsten Vertretern der Wissenschaft, des Handels¬
und Gewerbestandes ausgewählt hatte. Dieser im Han¬
delsministerium abgehaltenen Konferenz legte die Regie¬
rung den Entwurf in einer als Manuskript gedruckten
Broschüre vor und versah ihn dabei mit einer eingehen¬
den Begründung : sie wies darauf hin, daß der Entwurf ,
getreu der Stimmung im Lande , den Grundsatz der Ge -



werbefreiheit festhalte , deshalb die Zünfte beseitige durch
Einräumung der freien Gewerbebefugnis ohne Nachweis
eines Bildungsganges oder Eintritt in eine gewerbliche
Genossenschaft, daß aber anderseits die von der staatlichen
Ordnung geforderten Schranken sollten bleiben müssen.
Ebenso wurde der Grundsatz der Freizügigkeit eingehend
Motiviert .

Am 3 . April 1861 trat die Sachverständigenkommission
zusammen . Der von ihr abgeänderte und daraufhin vom
Ministerium nochmals umgearbeitete Entwurf wurde un¬
term 28 . November 1861 den Ständen vorgelegt ; und
zwar kam er in der Zweiten Kammer in der Zeit vom
27 . März bis 4 . April 1862 zu eingehender Durchberatung .
Knies , damals Professor in Freiburg , der schon der Sach¬
verständigenkonferenz angehört hatte , erstattete den Kom¬
missionsbericht , der von der Versammlung mit einigen
Abänderungen einstimmig angenommen wurde . In der
Ersten Kammer , wo Jolly Berichterstatter war , wurde
der Entwurf ebenfalls mit einigen Abänderungen am
20 . Mai angenommen ; in dieser Fassung ging er an die
Zweite Kammer zurück , wo am 2 . Juni die Annahme
erfolgte ; so konnte denn am 20 . September 1862 das
neue Gesetz vom Landesherren verkündet werden und am
15 . Oktober trat es in Kraft .

Im ersten Artikel waren die beiden Grundprinzipien
der Gewerbefreiyeit und Freizügigkeit ausgesprochen ; aus

Rcrvcmirlicit md Nervensubstanz
(Lecithin).

Nachdruck «erboten .

Das geistige , geschäftliche und gesellige
Leben unserer Zeit beansprucht eine außer¬
gewöhnliche Leistungsfähigkeit der Nerven-
und Körperkräfte Ein Mensch mit über¬
angestrengten , verbrauchten Nerven und
Muskeln , ob alt oder jung , leistet nicht
das , was seine Fähigkeiten erwarten lassen ;
er wird nur zu leicht auf allen Gebieten
überbolt, verliert das Selbstvertrauen und
schafft selbst bei eisernem Willen sein Pen¬
sum nur mit Aufbietung eines üb rmäßigen
Krastverbrauchs , so daß das Übel mit jeder
täglichen Leistung vermehrt wird.

Mit ihren feinen Verästelungen , die im
Zentralnervensystem — Hirn und Rückcn-

Las Zentral - Nerven - mark — ihren Ausgangspunkt haben , ver -
Idst-M, der Sitz des Be - Mitteln die Nerven jeden inneren und
vxchgeins, in welchem äußeren Lebensvorgang des menschlicken
all« körperlichen und Körpers . Jeder Reiz, der den Körper trifft ,
geistigen Empfindungen die normale oder gestörte .Funktion irgend -
juiammenströmen bezw. eines inneren Organs , ja selbst unser seelr -

Willenskundgebimgen sches Empfinden wird uns erst durch Ver -
ansgehen mittlung seiner und feinster Nervenfasern

zum Bewußtsein und zum Gefühl ge- '
bracht. Der gtoße, starke Muskel wird von dem kleinen,
feinen Nerv beherrscht , den man deshalb auch mit Recht
den psi ch scheu Muskel genannt hat . Der kraftvolle Arm
des Athleten leistet nichts mehr , sobald seine Nerven irgendwie
erschlaffen ; jedes beliebige Organ versagt , sobald die ihn

ihnen ergaben sich alle übrigen Bestimmungen wenigstens
den Grundzügen nach ; In den Schlußparagräphen war
das Verfahren bei Auflösung der Zünfte geregelt , was
mit dem Zunftvermögen geschehen solle, wie die freien
Genossenschaften, auf deren Gründung das Gesetz hin¬
deutete , beschaffen sein sollten . Die Auflösung des Alten
Vollzog sich denn auch überall ohne große Schwierigkeiten ,
und die vielen Embleme eines reichen Kulturlebens , die
Zunftläden und Zunftpergamente , Zunftbanner und
Zunftpokale wanderten in die Museen , wo sie heute als
moderne Reste einer vergangenen Periode menschlicher
Lebens - und Arbeitsformen der geschichtlichen Beschau¬
lichkeit dienen mögen . Zu freien Vereinigungen kam es
bei den Handwerkern nur selten , während die Handels¬
innungen , die ja auch nach zünftlerischen Grundsätzen ge¬
ordnet und demnach mit der Gewerbefreiheit nnverein -
barlich waren , sofort durch neue Handelskammern ersetzt
wurden . Tis Bestimmungen über die Überführung der
alten in die neuen Zustände standen in der Vollzugsver¬
ordnung , die das Handelsministerium unterm 24 . Sep¬
tember publizierte und deren Text damals zusammen mit
deni authentischen Wortlaut des Gewerbegesetzes von L.
Turban herausgegeben wurde .

Lange Rechtens ist dieses Gewerbegesetz ja allerdings
nicht in Baden geblieben ; es hat noch kein Jahrzehnt ge¬
golten . In der bekannten Vereinbarung , die Baden und

^ durckziehenden Nerven nicht mehr mittun . Der Magen z. B.— er mag im übrigen noch ganz gesund sein — kann nicht
mehr die Speisen genügend verdauen , Appetitlosigkeit und alle
ihre bösen Folgeerscheinungen treten auf , wenn die Magen¬nerven entkräftet sind . Die Folge ist , daß wir nur mit Mühe,
unlustig und mechanisch unsere tägliche Berufsarbeit erledigen,die uns keine Befriedigung gewährt . Nervös überreizt , schwin¬
det unser Appetit, unser Heim bietet uns keine Behc^ lichkeit,
Ruhe und Erholung mehr , Unlust, Unzufriedenheit , Unruhe,
Sorgen rauben uns den Schlaf, treiben uns unstet umher und
lassen uns notgedrungen zu bedenklichen Mitteln greifen , um
unsere Nerven künstlich für kurze Frist aufzupeitschen oder
zu betäuben . Gegen dieses Elend, das nur aus unseren ver¬
brauchten Nerven herstammt , finden wir in unseren Medika¬
menten keine dauernde Hilfe , und eine Methode ständiger
wissenschaftlich erprobter Pflege der Nerven , welche allein

^ wirklich helfen könnte, war bisher noch nicht gefunden.
! Darin liegt eben das Verdienst der Arbeiten von Professor
; Or . Habermann und Or . Ehrenfeld, daß sie uns ein Mittel
zu einer solchen Pflege unserer Nerven an die Hand gaben,

; mit dem wir hoffen dürfen , unsere Nerven — die seelischen
^ Muskeln — in absehbarer Zeit ebenso kräftigen zu können,wie wir unsere physischen Muskeln schon längst zu stählen
vermögen ! — Diese Forscher stellten nach einem neuen, von

. ihnen entdeckten Verfahren Nervensubstanz in phhsiogolisch

. reiner Form aus den Stoffen dar , aus welchen z. B . au ck das
; sich aus dem Ei entwickelnde Hühnchen Gehirn und Rücken -
lMark aufbaut , nämlich aus den Bestandteilen des Eidotters !
s Nach den Forschungen unserer Physiologen und Arzte ist die

erhöhte Zufahr von Nervensubstanz jn den Organismus von
außerordentlicher Bedeutung kür jede gesunde Lebenstätigkeit.
Denn auch in den Nerven ftnoet ein Stoffwechsel, fortwähren -

. der Verbrauch und Erneuerung der Nervensubstanz statt. In
. dem ermüdeten , schwachen oder kranken Nerv schwindet' die Nervensubstanz, wie man es am Querschnitt der Nerven

Hessen am 15. November 1870 zu Versailles mit denk
Norddeutschen Bunde abschlossen , wurde in Art . 80 nur
das Freizügigkertsgesetz des Norddeutschen Bundes von
1867 für Baden als gültig erklärt , während die Auf¬
nahme der bekannten nordoeutschen Gewerbeordnung von
1869 besonderer Bundesgesetzgebung Vorbehalten blieb .
Demgemäß wurde dann auf Grund der Neichsverfassung
Art . 4 Ziff . 1 durch Gesetz vom 10. November 1871 die
norddeutsche Gewerbeordnung auch in Baden eingefiihrt .
Das badische Gewerbegesetz von 1862 hat also nicht in dem
Sinne historisch wirksam werden können, daß gerade auf
seiner Rechtsgrundlage die wirtschaftliche Entwicklung
Badens zustande gekommen wäre . Seine geschichtliche
Bedeutung besteht aber doch darin , daß es im Zusam¬
menhang mit den anderen badisä)en Reformen jener
Jahre die neuen Grundsätze durchzuführen half und in
Baden das durchsetzte , was in den 60er Jahren in fast
allen Staaten des Deutschen Bundes zum wirtschafts¬
politischen Grundsätze wurde und was eben in der Ge¬
werbeordnung des Norddeutschen Bundes von 1869 seine
berühmteste Ausprägung fand : Gewerbefreiheit , entschie¬
denste Verneinung des Zunftgedankens . Darin besteht
die Bedeutung der Wirtschaftsgesetze der 60er Jahre ,
wenn man sie in die vorausgehende und nachfolgende
Entwicklung hineinstellt , sie aus dem historischen Zusam¬
menhänge erklärt.
unter dem Mikrc/kop deutlich beobachten kann. Füh -t man
einem so geschwächten Körper neue Nervensubstanz zu so wird,
wie zuerst die Forscher Desgrez und Zaky in den amtlichen Be¬
richten dc-r französischen Akademie der Wissenschaften erwiesen
haben, diese besonders im Gehirn , Rückenmark, überhaupt im
ganzen Nervensystem zurückgehalten und für den Lebensprozetz
sofort verwendet. Munterkeit , Kraft , Arbeits - und Lebens¬
freude treten wieder ein und machen den Körper gcg -n Über¬
anstrengung widerstandsfähig . — Nervensubstanz, Lecithin,
nach dem Verfahren von Professor Dr . Hab ermahn und Dr .
Ehrenfeld , in physiologisch reiner Form, dem menschlichen Or¬
ganismus adäquat und von guter Wirkung, gelangt nur im
Biocitin zur praktischen Darreichung .

Biocitin ist ein wohlschmeckender , pulverförmiger Extrakt
aus den leichtest verdaulichen, natürlichen , also chemisch unver¬
änderten Wertanteilen von Eidotter und Milch (alles schwerer .
Verdauliche ist daran s entfernt ) und enthält ca . 10 Yb physio¬
logisch reine Nervensubstanz — Lecithin — nach Professor Or .
Habermann und Dr . Ehrenfeld . So bildet Biocitin ein ver¬
trauenswertes Nähr - und Kräftigungsmittel für jeden er-
schöpften Organismus in geistiger und körperlicher Hinsibt ;
es bildet für den Schwerkranken ein gern genommenes, leicht
verdauliches, kraftfpendendes Nahrungsmittel , schafft eine
hochwertige Nährquelle für schwächliche und blutarme Perso¬
nen, kräftigt und fördert den Substanzersatz der Nerven und
ist für Ermüdungs - und Erschlaffungszustände des Körpers
wie des Geistes von kaum je gehoffter Nutzbarkeit. Nach dem
patentierten Verfahren von Höfrat Professor Or . Habermann
hergestellt, ist das Biocitin konkurrenzlos, die zahlreich vorhan¬
denen Nachahmungen minderwertig . Man achte daher genau
auf den Namen und lasse sich nichts angeblich ebenso Gutes
aufreden . Biocitin ist in allen Apotheken und Drogerien er¬
hältlich. Ein Geschmacksmusternebst lehrreicher Broschüre über
rationelle Nervenpflege sendet kostenlos die Brocitin . Fa -
brik , Berlin 8 61/66 . x .185
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l . Theologische Fakultät.
Lern me : Christliche Domatik I (Glaubenslehre ) , 8. —

Dogmengeschichtliches Seminar , 2 g. — von Schubert :
Alte Kirchengeschichte , 4 . — Neueste Kirchengeschichte ( kon-
versatorisch) , 2 . — Geschichte und Betrieb der äußeren Mis¬
sion , 1 . — Übungen des kirchenhistorischen Seminars , 2g . —
Troeltsch : Symbolik oder vergleichende Konfessionskunde,
4. — Einführung in das theologische Studium , 1 . — Übung.n
des systematischen Seminars , 2 g. — Allgemeine Ethik, 4 . —
Weiß : Erklärung der synoptischen Evang . licn , 5 — Biblische
Theologie des Neuen Testaments , 5 . —- Literatur und Religiondes Spätjudentums , 2. — Übungen des neuteftamentlichen
Seminars , 2g . — Neutestamentliches Proseminar , lg . —
Bauer (Dekan) : Liturgik , 3 . — Römische Messe und Gottes -
dienstordnungen der Reformationszeit , 2. — Geschichte der
Predigt von Luther bis Schkeiermacher mit Analysen, 2g . —
Homiletische Übungen und Kritiken , zusammen mit Dr .
Fromme l , 4 g . — Übungen zur Bibelkunde, 1 g. — Ge¬
schichte des Altars und der kirchlichen Geräte , 1 g. — Beer :
Psalmen , 4 . — Geschichte des Volkes Israel bis auf Alexan¬
der den Großen , 3. — Hebräische Grammatik für Anfänger
und für Vorgerücktere, je 2 . — Alttestamentliches Seminar . 2

— Jüdisch - hellenistische Übungen, 1 . — Grützmacher :
eformationszeitaltcr (Kirchcngeschichte , Teil III ) , 4. — Die

moderne deutsche Dichtung , ihre Welt- und Lebensanschauung
(für Hörer aller Fakultäten ) , 2. — Kirchenhistorisches R . peti-
torium , 2 g. — Niebergall : Homiletik, 3 . — Religiöse
Scelen - und Volkskunde, 2 . — Praktische Erklärung ausge -
wähltcr Abschnitte des Alten Testaments (im praktisch - theo¬
logischen Seminar ) , 1 g. — Fromme ! : Homiletische Übun¬
gen und Kritiken, zus. mit Dr . Bauer , 4 g . — Badisches
Kirchenrecht, 2g . — Katechetische Übungen über den Stoff der
Oberstufe , 1 g . — Wolfrum : Elementarmusiklehre , g. —
Harmonielehre in zwei Abteilungen , 2g . — Chorgcscmg in
zwei Abteilungen , g. — Orgelspiel , g. — Rohrhurst :
Volksschulwesen, II . Teil . Gesetzgebung und gegenwärtiger
Stand der badischen Volksschule , 2g . — Katechetische Übungen
über den Unterrichtsstoff der Mittelstufe , 1 g.

il . Juristische Fakultät.
Schroeder . Deutsche RechtZgcschichte, 8. — Deutsches

bürgerliches Recht , Sachenrecht (BGB III ) , 4 . — von
Lilienthal : Deutsches Rcichsstrafrecht (unter Berücksich¬
tigung der Vorarbeiten zu einem neuen StGB ) , 6. — Zivil -

Prozeß I (mit Ausschluß des Konkurses und der Zwangs¬
vollstreckung ) , 4 . — Strafrechtliche Übungen mit schriftlichen
Arbeiten , 2 . — Endemann : System des römischen Pri -
batrechts, 6 . — Deutsches bürgerliches Recht , Familien - und
Erbrecht (BGB IV und V ) , 6. — Urheberrecht und Erfinder¬
recht , 1 . — Praktische und exegetische Übungen im römischen
Recht für Anfänger mit schriftlichen Arbeiten , 2. — Graden -
witz : Geschichte des römischen Rechts und des römischen
Zivilprozesses, 8. — Deutsches bürgerliches R . cht , Allgemei¬
ner Teil , BGB I , 8. — Übungen im bürgerlichen Recht für
Anfänger , 2 . — Papyrus , für Anfänger , 1 g . — F . Fleiner
(Dekan) : Deutsches Verwaltungsrecht ( Reichs - und Landes¬
verwaltungsrecht , mit besonderer Berücksichtigung Preußens
und Badens ) , 8. — Katholisches und evangelisches Kirchen¬
recht , 4 . — Einführung in die Rechtswissenschaft , 4 . —
Heinsheim er : Deutsches bürgerliches Recht , Recht der
Schuldverhältnisse (BGB II ) . 8 . — Handels - und Wechsel-
recht , 4 . — Übungen im bürgerlichen R cht für Vorgerücktere
(mit schriftlichen Arbeiten ) , 2 . — Mvilprozessualische, zugleich
das bürgerliche Recht umfassende Übungen (mit schriftlichen
Arbeiten ) , 2 . — Thoma : Deutsches Reichs- und Landes -
Staatsrccht ( insbesondere preußisches . und badisches ) , 6. —
Allgemeine Staatslehre und Politik , 3. — Badisches Verwal¬
tungsrecht , 2. — Übungen im öffentlichen Recht (mit schrift¬
lichen Arbeiten ). 2. — Bekker ( inakt. ordentl . Professor) :
Liest nicht . — von Jagemann : Kriminalpolitik (Kampf
gegen das Verbrechen) , auch für Hörer anderer Fakultäten ,
1 g . — Seng : Badisches Landesprivatrecht , 1 . — Zivilpro¬
zeß ll (Zwangsvollstreckung) , 1 . — Konkursrecht, 1 . — Walz :
Einführung in die Reichsversicherung, 1 . — von Kirchen¬
heim : Deutsches Rcichsstrafrecht (unter Berücksichtigung der
Vorarbeiten zu einem neuen Strafgesetzbuch) , 6. — Straf¬
prozeß, 4 . — Völkerrecht, 4. — Deutsches Militärrecht , 1 g.
— Affolter : Grundlchre der Pandekten , 2. — Internatio¬
nales Privatrecht , 1. — Römischer Zivilprozeß , 1 . — Prak¬
tische und exegetische Übungen im römischen Recht für An¬
fänger mit schriftlichen Arbeiten , 2 . — Pandcktenexesse, 2.
— Übungen im bürgerlichen Recht für Anfänger mit schrift¬
lichen Arbeiten , 2. — Konversatorium über römisches R cht,
1 . — Konversatorium über das Recht des BGB . 1 . — Rad -
bruch : Strafprozeß , 4 . — Rechtsphilosophie, 2. — Repe¬
titorium des Strafrechts und Strafprozeßrechts , 1 . —
Perels : Geschichte und Grundzüge des deutschen Privat¬
rechts, 4 . — Handelsrechtliche Übungen (mit schriftlichen Ar¬
beiten ) , 1 . — Dochow : Völkerrecht, 4 . — Übersicht über die
Rechtsentwicklung in Preußen , 1 . — Repetitorium des Ver-

waltungs - und Völkerrechts, 1 . — W. Schoenborn : Rt -
gierung und Parlament (im Inland und Ausland ) , 1 . —
Repetitorium dcs Staatsrcchts und Kirchenrechts, 1 . — Frhr .
von Küntzberg : R. chtsgeschichte des deutschen Dorfes , 1 g.— Lesen deutscher R.chtsquellen (mit Anleitung zu wissen¬
schaftlichen Arbeiten ) . 1 g.

HI . Medizinische Fakultät.
Wagenmann : Klinik der Augenkrankheiten, 4 . — Ar¬

beiten im Laboratorium der Augenklinik, täglich außer Sams¬
tag , nach besonderer Verabredung . — A . Kassel : Experi¬
mentalphysiologie (Wärmebildung , Muskelphysiologie, Ner-
venphysiologie, Sinnesorgane ) , 6. — Physiologische Übungen
für Anfänger in 2 Abteilungen , je 4 . — Physiologische Übun¬
gen für Vorgerücktere und wissenschaftliche Arbeiten im Labo¬
ratorium , täglich, vor- und nachmittags . — Gottlieb : All¬
gemeine Pharmakologie ( einschließlich Toxikologie) , 2. —
Arzneivcrordnungslehre mit Rezeptierübungen , 2. — Arbeiten
im pharmakologischen Institut , gemeinsam mit Dr . Roh de ,
täglich , g . — Krehl : Medizinische Klinik, 7 (4 . — Ernst :
Spezielle patbologische Anatomie , 8. — Demonstrationskurs
der pathologischen Anatomie , 2 . — Kurs der pathologischen
Histologie, 4. — Arbeiten im pathologischen Institut für Ge¬
übtere , täglich, g. — Menge : Geburtshilflich - gynäkologische
Klinik, 6. — Arbeiten im Laboratorium der Frauenklinik , täg¬
lich, g . — Nissl : Psychiatrische Klinik, 4. — Anatomie und
pathologische Anatomie der Hirnrinde . 1. — Arbeiten im ana¬
tomischen Laboratorium , g rminfam mit Dr . O . R a n k e,
ganztägig , g. — H . Kassel : BakteriologischerKurs , 4 . — Schutz -
pockenimpfung ( mit praktischen Übungen) , 1 . — Hygienische
Besprechungen (mit Besichtigungen) , 1 . — Arbeiten im Labo¬
ratorium für Geübtere , gemeinsam mit Dr . Lauben¬
heim er , ganz - und halbtägig . — W. Fleiner (Dekan) :
Medizinische Poliklinik , 6. — Wilms : Chirurgische Klinik,
7(4 . — Operationskurs , 6. — Braus : Anatomie des Men¬
schen, II . Teil , 4 . Kurs der Histologie und der mikroskopi¬
schen Anatomie mit praktischen Übungen , gemeinsam mit Dr .
Elze , Kurs 6 ; Übungen täglich : techniscke Anleitung au die¬
sen 1 . — Arbeiten im anatomischen Institut für Vorgerück¬
tere , täglich . — Spezielle Entwicklungsgeschichte , 2 . — Czerny
(inaktiver ordentlicher Professor ) : Therapie der Krebse und
klinische Visite, gemeinsam mit Dr . Werner , 1 . — Küm¬
mel : Klinik der Ohren - , Nasen- und Kehlkopfkrankheiten,
4 (4 . — Störungen der Stimme und Sprache und ihre Be-



Handlung. 1 g. — Hoffmann : NervenRinik, IkH. — Post :
Klinik der Zahn - und Mundkrankheiten , 4. — Plombicrkurs ,
12 . — Zahntechnischer Kurs , ganztägig , außer Samstag
nachmittag . — Pathologie der Zähne , 2. — Metallurgie und
Technologie, 2. — Einführung in die konservier nde Zahn¬
heilkunde, 2. — Mikroskopischer Kurs der Pulpakrankheiten ,
8- — Bettmann : Klinik der Haut - und Geschlechtskrank¬
heiten, 3. — Moro : Kinderklinik, — Ernährung und
Ernährungsstörungen im Säuglingsalter (mit Demonstratio¬
nen und Übungen) , Ish . — Ewald : Theoretischer und prak¬
tischer Kurs der Histologie, 8. — G . B . Schmidt : Verband¬
kurs ; Frakturen und Luxationen , 2. — Vulpius : Kurs der
chirurgischen und mechanischen Ortopädie , 1 . — Unfallheil¬
kunde mit praktischen Übungen in der Begutachtnag , t . —
Cohnheim : Kreislauf und Atmung , 2 . — Starck :
Therapie innerer Krankheiten , 1 . — Jmmunitätslehre , 1 . —
Balneologie mit Exkursionen, gemeinsam mit Dr . Rohde ,
nach Vereinbarung , g . — Hammer : Ärztliche Technik , 2.
— Physikalische Heilmethoden, 1. — Voelcker : Chirurgische
Propädeutik , 2 . — von Wasielewski : Die tierischen
Blutschmarotzcr als Seuchenerreger und ihre Bekämpfung.
Mit Demonstrationen , 1 . — Laboratoriumsarbeiten über Ge¬
schwulstforschung und Parasitenkunde , täglich. — Kurs der
parasitologischen Blutuntersuchung , 4 . — Ferienkurs der para -
sitologischen Technik , vom 1 .—16 . Oktober, halbtägig . — S .
Echoe nborn : Klinische Propädeutik , 3. — Palpation des
kranken Abdomen , 1 . — Soziale Medizin (und Gutachtcr -
tätigkeit ) , 2. — Wilmanns : Forensisch psychiatrisches Prak¬
tikum, 2 . — Gerichtliche Psychiatrie , 2 . — Arnsperger :
Ausgewählte Kapitel der Bauchchirurgie. 1 . — Schreiber :
Aug. nsptegelkurs für Vorgeschrittene (in 2 Gruppen ) ; für
jede Gruppe 1 mal wöchentlich , je 1V- . — Kurs der Funktions¬
prüfung d. s Auges, 1. — Werner : Therapie der Krebse und
klinische Visite, gemeinsam mit vr . Czerny , 1 . — Diag¬
nostik der Neubildungen , 1 . — Strahlenbehandlung der Tumo¬
ren , 1 . — Fischler : Physikalische Diagnostik, gemeinsam mit
vr . Grafe , 4 . — Ausgewählte Kapitel über Physiologie und
Pathologie mit besonderer Berücksichtigung der Leber. 1 . —
Schaeffer : Geburtshilflicher Operationskurs für Anfänger
mit Propädeutikum der Geburtshilfe , 2—3 . — Geburtshilf¬
licher Operationskurs für Vorgerücktere mit seminaristischen
Übungen, 2—3 . — Gynäkologischer Operationskurs , 2—3. —
In den Oster- und Herbstsirien : Geburtshilflicher Opera¬
tionskurs für Vorgerücktere, 2—3 wöchig . — Marschall :
Liest nicht. — Hirschel : Chirurgie der Mundhöhle , 2 . —
Chirurgische Diagnostik am Krankenbette . 1. — Neu : Ge¬
burtshilfliche Propädeutik (geburtshilflicher Untersuchungs¬
kurs ) , 1 theoretische Stunde , 1 Übungsstunde. — Gynäkolo¬
gische Propädeutik (gynäkologischer Untersuchungskurs ) , 1
theoretische Stunde , 2 Übungsstunden . — Geburtshilflicher
Operctionskurs , 3. — O . Ranke : Psychiatrische Propä¬
deutik, 1 . — Kurs der Histologie und Histopathologie des
Zentralnervensystems mit besonderer Berücksichtigung der
Hirnrinde , Teil I (embrhologisch und normal -histologiich ) u.
— Arb. iten im anatomischen Laboratorium der psychia¬
trischen Klinik, gemeinsam mit vr . Nissl , ganztägig , g . —
M a r xDiagnostik der Nasen - und Kehlkopfkrankheiten, 2 —
Diagnostik der Ohrenkrankheiten , 2 . — L a u b e n h ei m er :
Sterilisationskurs für Pharmazeuten , 2 . — Arbeiten im
Laboratorium für Geübtere , gemeinsam mit vr . H. K 0 ssel ,
ganz- und halbtägig . — Bakteriologisch,,r Kurs für Zahn¬
ärzte , 2 . — Z a de ; Augenspiegelkurs für Anfänger, . 2. —
Augenoperationskurs mit Übungen an oer Leiche und am
Phantom , 1 . — Grafe : Physikalische Diagnostik, gemeinsam,
mit Or . Fischler , 4. — Pathologie Und Therapie der
Stoffwechselkrankheiten, 1 . — Rohde : Die Fortschritte der
Physiologie und Pharmakologie unter dem Einfluß der physi¬
kalisch- chemischen Forschung (mit Experimenten ) , 1 . — Bal¬
neologie Mit Exkursionen» gemeinsam mit vx . S t g x-ch , .nach
Mrembarung , g . — Arbeiten im pharmakologischen Institut ,
gemeinsam mit Or . Gottlieb , täglich, g. — Motlfson :
Allgemeine Anthropologie, 1 . Kurs der mikroskop ' styen Ana¬
tomie der Mundhöhle, 2 . — Gr oß : Scktisnskurs , 2 . -7-- Ge¬
richtliche Medizin , 2 . — Kurs der pathologischen Histologie
für Zahnärzte , 2 . — Hamburger : Ausgewählte Kapitel
aus dem psychiatrischen Grenzgebiet , 1, — Franke : Allge -
meine Chirurgie , 2 . — Baisch : Kurs der chirurgischen
Röntgenlehre, ' 2. — Einführung in die Orthopädie und ortho¬
pädische Technik , 2 . — Siebeck : Kurs der klinischen Chemie
nnd Mikroskopie , 2 . — Funktionelle Diagnostik innerer Er¬
krankungen, 1 . —- Marburg : Physiologie der Zelle, 1 g.
— Elze : Topographische Anatomie (für Klinizisten ) . 2 . —
Einleitung in die Anatomie und Skelettlehre , 4 . — Entwick¬
lungsgeschichtlicher Kurs , 2 . — Kurs der Histologie und der
mikroskcpischen Anatomie mit . praktischen Übungen , gemein¬
sam mit vr . Braus , Kurs 6d Übungen täglich: technische
Anleitungen zu diesen 1 . — Lust : Klinische Visite in der
Kinderklinik mit diagnostisch - therapeutisch! n Übungen am
Krankenbett, 2. — Säuglingspflege und Säuglingsfür¬
sorge , 1 .

IV . Philosophische Fakultät .
Windelband : Psychologie, 4 . — Im philosophischen Se¬

minar : Locke und Leibniz , 2g . — S ch 0 e l l : . Einleitung in
das Studium der lateinischen Grammatik nebst ausgewählten
Kapiteln lateinischer Syntax , 4 . — Im philologischen Se¬
minar : a ) Interpretation von Ciceros Philippischcn Reden
VI und VII , 2 g ; d) Besprechung eingercichter Arbeiten , 2 g.
— von Duhn : Geschichte der griechischen Kunst vom 4.
Jahrhundert ab, 4. — Archäologische Übungen. 2. .—
Braune : Historische Grammatik der neuhochdeutschen
Schriftsprache, 4 . — Erklärung des mittelhochdeutschen Ge¬
dichts Meier Helmbrecht (zur Einführung ins Mittelhoch¬
deutsche ) , 2 . — Altdeutsche Übungen im germa >>i

'
ch-

romanischen Seminar , 2 g. .— F . Neumann : Historische
Grammatik der französischen Spräche I . Lautlehre , 4. — Lek¬
türe und Interpretation eines altfranzösischen Textes 2 . —
Im germanisch-romanischen Seminar : Übungen an alt -
französischen und provenzalischen Texten , 1 g . — Gothein :
Praktische Volkswirtschaftslehre , 4 . — Geschichte des Zeit¬
alters d r Gegenreformation , 3 . — Volkswirtschaftliche Au?
flüge (mit Or Mertens ) , Samstag nachmittag , g . —
Volkswirtschaftliches Kolloquium , 1 . g. — Volkswi' tschaft -
lichcs Seminar , 2 g . — von Domaszewski : Römisches
Staatsrecht , 4. — Historische Übungen, 2 . — Bezold : Ara¬
bisch für Anfänger , 2. — Erklärung bilinguer Keiiichrifltexte.
2 . — Im orientalischen Seminar : Semitistische Übungen in
einem oder zwei Kursen , 2—3 . — Bartholomae : Ver¬
gleichende Grammatik der lateinischen Sprache , Laut - und
Formenlehre , 3. — Sanskritübungen , 2 . — Im Seminar :
Interpretation oskischer Inschriften , 2. — Weitere ÜbungS-
kurse nach Bedarf — Hoovs : Geschichte d r englisch n
Sprache , 4 . — Erklärung englischer Dichtungen des 16. Jahr¬
hunderts , 3 . — Obcrseminar : Literarhistorische Übungen,
lg . — Unterseminar : Sprachgeschichtliche Übungen , lg . —
Hampe : Staats - und Kulturgeschichte des frühen Mittel¬
alters iven der Völkerwanderung bis zu Karl dem Großen ) ,
4. — Historisches Seminar : Übungen zur frühmittelalter¬
lichen Geschichte. 2 g . — Voll : Geschichte der griechischen
Literatur und Kultur in der hellenistischen Zeit , 4 . — Kur¬
sorische griechische und lateinische Lektüre (die Germanen in
der antiken Literatur ) , 2. — Philologisches Seminar : o) In¬
terpretation von Plutarchs pythischen Dialogen , 2 g ; d ) Be¬

sprechung der eingereichten Arbeiten . 2 g — Weber
(Dekan ) : Allgemeine Volkswirtschaftslehre, 5. — Volkswirt¬
schaftliche und soziologische Übungen im Seminar , 2g —
C. Neumann : Französische Kunst im 18. und 18 . Jahr¬
hundert , 4 . — Rcmbrandt (für das Gesamtpublikum ) . 1 . g. —
Kunsthistorische Übungen, 2 g . — Oncken : Allgemeine Ge¬
schichte der neuesten Zcit ( 1862—1812 ) , 4 . — Die großen
Historiker des 18. Jahrhunderts , 1 . — Historisches Seminar :
Übungn zur neueren Geschichte, 2 g. — Hettner : Geo¬
graphisches Seminar , untere Abteilung : Einführung i >: die
Geographie, 1 g ; obere Abteilung : Vorträge und Resercne
aus der Geographie Asiens, 2 . g. — M . Weber : Liest nicht.
— Uhlig : Interpretation von Aeschhlus ' Agamemnon , 2. —
Über die wichtigsten pädagogischen Streitfragen der Gegen¬
wart mit Anschluß von Diskussionen (für Studierende aller
Fakultäten ) , 1 . — Wille : Liest nicht . — Brandt : Philo¬
logisches Proseminar : Erklärung von Elegien Tibulls , 2 . —
Lateinische Stilübungen , I , (einfacher) Kurs , lg . — La¬
teinische Stilübungen , II . Kurs (für Vorgeschrittene) , lg . —
Griechische Stilübungen . 1 . g. — Frhr . von Waldberg :
Vorgeschichte des klassischen Zeitalters ( Geschichte d r deut¬
schen Literatur von Gottsched bis Lessing) , 3. — Lesung und
Erklärung ausgewähltcr Werke der Romantik , 1 . — Ger¬
manisch -romanisches Seminar . I . Abteilung für Anfänger :
s ) Lessings kritische Schriften ; d) Anleitung zu wissenschaft¬
lichen Arbeiten , lg ; — II . Abteilung für Vorgeschrittene :
Literarische Fälschungen und Plagiate , 2 g. — Wolfrum :
Harmonielehre in drei Abteilungen , 3. — Kontrapunktische
Übungen, 2 . — Die klassische Symphonie und ihre Vertreter ,
1 . — Orgelspiel (in zu vereinbarender Zeit ). — Bachverein
und akademischer Gesangverein (Bach -Reger-Musikfest . im
Juni !) . — Schneegans : Französische Literatur des 17.
Jahrhunderts (in französischer Sprache ), . 3. — . Französische
Lyrik seit der Schule des Parnasse in ihren Hauptvertretern
und -Richtungen, 1 . — Ausgewählte Kapitel der französischen
Syntax Mit Übungen, 1 . — Neusranzösische Übungen : 0 )
Kurs für Anfänger , 2 g ; d) Kurs für Vorgerücktere mit
literarhistorischen Übungen und Interpretation von Maurice
de Guerin Le Centaure und Poemes ( Lidliotkoca romuniea
Nr . 132—6) , 2g . — H. Ranke : Ägyptische Grammatik , 2 . Kurs ,
2. — Koptische Grammatik , 2 . Kurs , 2 . — Hieroglyphische,
hieratische und koptische Lektüre für Fortgeschrittene , 3—1 . —
Ausgewählte Kapitel aus der ägyptisch , n Kulturgeschichte,
für Studierende aller Fakultäten (mit Lichtbildern) , 1 . —
Leser : Die Börse und die Börsengeschäfte, 1 . — Scher -
rer : Liest nicht . A. Koch : Geschichte und Kritik der poli¬
tischen Parteien in Deutschland, lg . — Praktische Übungen
zur Einführung in die Journalistik , 2. g. — Waag : Mittel¬
hochdeutsche Lyrik, 1 . — Schott : Einführung in die Praxis
der Statistik , 2 g. — Cartellieri : Quellen und Hilfs¬
mittel der deutschen Geschichte im Mittelalter , 2. — Vom Mit¬
telalter zur Neuzeit (Politische und Kulturgeschichte des
Abendlandes vom Konstanzen Konzil bis zur R formation ) ,
1 . — Historisches Seminar : Übungen für Anfänger (ausge¬
wählte Quellen zur Kaisergeschichte ) , 2g . — Lask : Ge¬
schichtsphilosophie ( einschl . Logik der Geschichts - und Kultur¬
wissenschaften ) , 2. — Übungen über das Thema der Vor¬
lesung, 2 . — Stähl in : Übungen zur russischen Kultur¬
geschichte ( 18. Jahrh . ) , gemeinsam mit Lektor Asnaourow ,
2 g. — Historisches Seminar : Übungen zur neueren Ge¬
schichte für Anfänger , 2g . — Levy : Einführung in die
Wirtschaftsgeschichte der Neuzeit, 2. — Übungen aus dem
Gebiet der praktischen Volkswirtschaftslehre im volkswirt¬
schaftlichen Seminar , 1 g. — Drresch : Oescartes Lpiones ,
Leibniz, 2. — Neckel : Erklärung von Eddaliedern als Ein¬
führung ins Altnordische , 1 . — Geschichte der norwegischenLiteratur im Zeitalter Björnsons und Ibsens , 2. — Ein¬
führung in das Studium des Althochdeutschen (mit Er¬
klärung von Sptächproben), 9- --- Germanisch-romanisches
Seminar : s ) Anglinga Saga (ev. 1 Stunde Altschwedisch ) ,
2 g ; d) Mittelhochdeutsche Übungen, 2 g. — F . A . Schmid :
Grundzüge der Logik und der Erkenntnistheorie , 2. — Lo¬
gische Übungen, 1 (4 . — Fehling : Deutsche Geschichte vom
Westfälischen Frieden bis zum Wiener Kongreß , 1648—1815,
2 . — Liebich : Einführung in die Sanskritsprache und
-Literatur , 2. — SanSkritsprirche, zweiter Kurs , 2g —> Lek¬
türe vedischer Texte, 1 g. — Wild : Geschichte Englands im
18. Jahrhundert , 2 . — Die deutsche Revolution 1848 , 1. —
Im historischen Seminar : Übungen in der Verwertung des
historischen Materials zur wissenschaftlichen Darstellung , für
Anfänger und Fortgeschrittene. 2. — Wätjen : Deutsche
Handels - und Schiffahrtsgeschichtebis zur Gegenwart , 2 . —
Salz : Einführung in die Nationalökonomie , 2 . — Übungen
über Probleme der Wirtschaftsgeschichte für Anfänger , 1 g.
— von d. Mülbe : Baudenkmäler Heidelbergs und seiner
Umgebung mit best Berücksichtigung des Schlosses (mit
Exkursionen) , 2g . — Einführung in die japanische Kunst.
1; — Rüge : Einleitung in die Philosophie , 2 . — Übungen
über Kants »Kritik der reinen Vernunft "

(Fortsetzung ) , 2 .
— Ehrenberg : Poetik, mit besonderer Berücksichtigung
der dramatischen Kunst, 2. — Individuum und Gemeinschaft
(Grundlinien der Staatsphilosophie ) , 1. — Erkenntnisthco -
retische Übungen zur Widerlegung des Idealismus , über
Fichtes Wissenschaftslehre (in der Fassung von 1804) , 2 g . —
Mückle : Sozialpolitik (mit besonderer Berücksichtigung der
einzelnen Strömungen ) , 2 . — Übungen über sozialg schicht-
liche Fragen der neuesten Zeit . — Alt mann : Finanzwissen¬
schaft , 4 . — Gundelfinger : Goethe (von der italienischen
Reise bis zu seinem Tod) , 2. — von Bubnoff : Platon
und der Platonismus , 2. — Übungen über Platons Theätet ,
2g . — Walleser : Sanskrit , Anfangskurs , 2. — Tibetisch,
1. — Ruska : Syrisch für Anfänger oder Vorgerückte , 2 . —
Im oriental . Seminar : Lektüre ausgewählter Koran¬
suren oder eines Textes aus 1001 Nacht , 2 . — Pagen¬
stecher : Liest nicht . — Lederer : Arbeiterfrage , 2 . —
Übungen übetk sozialpolitische Probleme , 1 g. — Pfister :
Die griechischen Geschichtsschreiber bis zur Zelt Alexanders des
Großen , 2 . — Güntert : Sprachwissenschaftliche Erläute¬
rungen zur griechischen Grammatik , 2 . — Strachanr
Meisterwerke der englischen Literatur , II . Drvd - n bis John¬
son (in englischer Sprache) . 2 . — Shakespeare Reading Party ,
lg . — Vorlesung ausgewählter englischer Dichtungen , 1 g.
— Englische Übungen im german -romanischen Seminar :
3) unterer Kurs , 2 g ; d) mittlerer Kurs , 2 g : c ) oberer Kurs ,
2 g- — Fehrle : Kurse in Griechisch und Latein . I . Grie¬
chisch für Anfänger , 4 . — II . Latein : 1) Erster Fortbildungs¬
kurs (für alle Fakultäten gemeinsam) , 2 . — 2) Zweiter Fort¬
bildungskurs , 0) für Juristen (mit schriftlichen Arb iten ) , 2 ;
b) für die andern Fakultäten (mit schriftlichen Arbeiten ) , 2.
— Olschki : Erklärung der göttlichen Komödie, II . (Fort¬
setzung ) , 1 . — Anleitung und Übungen zum metrischen über¬
setzest lyrischer Gedichte , 1 . — Im germanisch-romanischen
Seminar , italienische Übungen für Hörer aller Fakultäten :
a ) Anfängerkurs , 2 g ; — d) Kurs für Vorgerücktere (Lektüre

! und Interpretation der „Fioretti " des hl . Franz von Assisi) ,
2 g . — van der Meer : Lektüre der mittelniederländischen
Übersetzung von Froissart , chronique de Flandres mit Be¬
rücksichtigung des Originals (für Historiker und Philolog n ) ,
2. — Asnaworian - Asnaourow : Russisch für An¬
fänger und für Vorgeschrittene, je 2 . — Persisch und Tür¬
kisch für Anfänger und für Vorgeschrittene, je 2 . — Über
persische Dichtung, 1 . — Tolstoi als Künstler und Philosoph ,
1 . — Übungen zur russischen Kulturgeschichte (18. Jakrh . ) ,
gemeinsam mit vr . Stählin , 2g . — Merten , Dipl .

Ing . : Einführung in die Maschinen- und Elektrotechnik, füvJuristen und Nationalökonomen, mit Exkursionen, 2g —
Privatwirtschaftliche Übungen (im Volkswirtschaftlichen Semi¬
nar ) , 1 g . — Fritz Schmidt . Professor : Photographisches
Praktikum für Anfänger und Vorgeschrittene, je 2. — Hagen ,
Museumsdirektor : Die Australier , 1 . — Hauck : Übungenin Kartenaufnahmen mit Exkursionen (im geographischenSeminar ) . — Godeck , Hofschauspieler : Rezitationen aus
Goethes Prosa Schriften . 1 ( 14 tägig) . — Praktische Übungennn engsten Anschluß an diese Rezitationen ( 14 tägig ) . —
Bassermann : Übungen in gesundheitlichem , mühelosem
Sprechen auf phonetischer Grundlage (für Anfäng r ) , 2 . —
Vortragsübungen (für Vorgeschrittene) , 1 (für Teilnehmerim 2. Semester Prosastücke und G . dichte ; für Teilnehmcr im
3 . Semester Faust I ) . — Rezitationen aus Dante Alighieri 's
göttlicher Komödie II . Teil : Fegeberg ( in der Übers tzung
von vr . A. Baffermann ) für Studierende aller Fakultäten ,
lg . — Winkler , Kammcrstenograph : St nographie . Fort¬
bildungskurs mit Einführung in die Redeschrift (System
Gabelsberger ) , 2. — Stenographische Übungen, lg . —
Waldraff , Zeichenlehrer: Künstlerisches und anatomisches
Zeichnen und Malen für Anfänger und Vorgeschrittene, 2 —
Aktzeichnen nach männlichem und weiblichem lebendem Mo¬
dell . 2.

V . Naturwissenschaftlich- mathematische Fakultät .
Koenigsherger : Differential - und Integralrechnung .4 . — Mathematisches Unter - und Oberseminar , 2 . —

Bütschli (Dekan) : Vergleichende Anatomie, ö . — Zoolo¬
gisches Praktikum und Anleitung zu wissenschaftlichen Arbei¬
ten , täglich. — Klebs : Grundzüge der Botanik , 6. —
Mikroskopisches Praktikum für Anfänger , 4 . — Botanisches
Praktikum für Geübtere, täglich . — Curtius : Experimen -
talchemis I. Teil (Allgemeine Chemie und Metalloide ) , 8. —
Chemisches Praktikum für Anfänger und Geübt, re in anorga¬
nischer, organischer, physikalischer , analytischer und pharma¬
zeutischer Chemie (mit vr . Iannasch , vr . Knoeve -
nagel , Or . Trautz , vr . Stolle , vr . Ebler , vr .
Muckermann und Or . Müller ) , täglich außer Sams¬
tags . Einbegriffen sind spezielle Kurse : vr . Kn 0 evenagel ,
praktische Anwendung organischer Farbstoffe in Färberei und
Druckerei ; vr . Trautz , praktische Einführung in die Physi¬
kalische und Elektrochemie , je 4—6 Woch.n . — Chemisches
Praktikum für Mediziner , halbtägig außer Samstags (Vor¬
oder nachmittags ) . — Chemisches Anfängerpraktikum für
Mediziner (nur für Studierende , welche eine Hochschul¬
vorlesung über anorganische Chemie bereits g.hört haben ) ,
gemeinsam mit vr . Knoevenagel , 4. — Lenard :
Experimentalphysik (Optik, Elektrizität und Magnetismus ) ,
4. — Physikalisches Praktikum , gemeinsam mit vr . Becker ,
6. — Wissenschaftliche Arbeiten im physikalischen und radiolo¬
gischen Laboratorium , unter besonderer Mitwirkung von Or .
Becker und vr . Ramsauer , 38. — Phystkalischcs Semi¬
nar und Kolloquium, lg . — S .täckel : Algebraische Analysis ,
4 . — Einführung in die Zahlentheorie, 2 . — Übungen im
mathematischen Seminar , 1 . — Wolf : Elemente der
Meteorologie , 2g . — Ausgewählte Kapitel aus der Spektral » ,
analhse . 1. — Wülfing : Spezielle Mineralogie , 4 . — Petro¬
graphie , 2 . — Mineralogisches Praktikum im Anschluß an
die Vorlesung , 2. — Mineralogisches Praktikum für Vorge¬
rückt re, 3. — Arbeiten im mineralogisch -pefrographischen
Institut , täglich (halb - oder ganztägig). — Cantor : Poli¬
tische Arithmetik , 2. — Horst manu : Liest nicht. — L.
Koch : Übungen in der mikroskopischen Untersuchung von
Nahrungs - und Genutzmitteln aus dem Pflanzenreiche , 3. —
Goldschmidt : Über Messen . Zeichnen und Berechnen dev
Kristalle ( mit Übungen) . 2. — Übungen im Bestimmen deü
Mineralien . 2. -7̂ Latrohranälyse (Praktikum) , 2 . — Arilei- ,
tung zu kristallographischen und mineralogischen Arbeiten im
Laboratorium , täglich . — I annasch : Titrier -Analyse. 2 . —
Giftanalyse , 1 , — Gaspraktikum , gemeinsam mit Or . Ebler ,
4, — NahrungSmittel -Praktikum , gemeinsam mit vr . von
Mayer , 8 . — Pocke ist Theoretische Optik, 4 . — Übungen
zur theoretischen Optik, 1 . — Elektronentheorie, 2 . — ,
Knoevenagel : Chemische Technologie , anorganische Pro¬
zesse, mit Ausflügen ( auch für Kameralisten) , 2 . — Salo -
man : Geologie, 8. — Geologische Geschichte der Heidelberger
Gegend mit Ausflügen (für Studierende aller Fakultäten ) ,
1, — Arbeiten im geologisch-palaontologischen Jnstitüt , täg¬
lich außer Samstags , ganz- oder halbtägig. — Geologisch -
paläontologischcs Praktikum , 3. — Koehler : Analytische
Geometrie der Ebene, 3. — Synthetische Theorie der Flächen
zweiter Ordnung , 1 . — Trautz : Physikalische Chemie (Die
Veränderungen der Materie . Photochemie . Chemische Reak¬
tionsgeschwindigkeit), 3. — Einführung in das physikalisch -
chemische Praktikum , 1. — A . Schmidt : Technische Geologie,
3. — Krafft : Organische Chemie , 4 . — Praktisch-chemische
Arbeiten und Übungen im Laboratorium , täglich außer Sams¬
tag . — Chemisches Praktikum für Anfänger, täglich außer
Samstag , vor- oder Nachmittags : — Haller : Allgemeine
Biologie der Tiere , 1 g . — Dittrich : Quantitative Analyse
durch Elektroanalyse (mit Übungen) , 1 . — Chemisches Prakti¬
kum für Anfänger und Nichtchemiker, sowie für Vorge¬
schrittenere (für künftige Lehrer mit Übungen im Experi¬
mentieren ) , täglich außer Samstag , ganz- oder halbtägig . —
Ferienpraktikum : Chemisches Praktikum in analytischer und
organischer Chemie , 4 Wochen (in den Osterferien nach
Semesterschluß beginnend, in den Herbstferien von Mitte
September bis Mitte Oktober ) . — Lauterborn : Ein¬
führung in die einheimische Tierwelt : Insekten (Orthoptera ,
Neuroptera , Diptera , Hymenoptera mit Bcstimmungsübungen
und Exkursionen, 3 — Ferien -Exkursionen zum Studium der
Tierwelt des Rheins und der Gebirgswäffer, etwa 8 Tage in
der ersten Hälfte des Oktober . — Glück : Systematische Dar¬
stellung der wichtigsten Pflanzensamilien , Teil II , 3. - 7̂
Botastische Exkursionen, Samstag nachmittag. — Übungen
im Bestimmen einheimischer Blütenpslanzen, 2- — Übungen
in der mikroskopischen Untersuchung von offizinellen Drogen
und Pflanzenpulvern , Teil I , 3. — Stolle : Pharmazeutische
Chemie , I . (anorganischer) Teil, 2. — Analytische Methoden
der organischen Chemie , 1 . —Boehm : Theorie und Anwen¬
dung der Determinanten , 4. — Funktionentheorie , 4 . —
Mohr : Besprechung neuerer organisch -chemischer Arbeiten ,
1 . — Herbst : Zoologische Übungen und Demonstrationen für
Anfänger und Mediziner, 4 . — Kritische Einführung in die
Deszendenztheorie (für Hörer aller Fakultäten ) , 1 . — Tier¬
psychologie , 1 . — Becker : Radiologie : Radioaktivität mit
Demonstrationen , 2 . — Ebler : Spektralanalyse , 1 . —
Gasanalyse und Gasvolumetrie , 1 . — Gasanalytisches Prak¬
tikum gemeinsam mit vr . Jannasch , 4. — Kopfs : Bahn¬
bestimmung , II . T il , 1. — Bo pp : Partielle Diff rential -
gleichungen, 2. — Muckermann : Repetitorium der Chemie
für Pharmazeuten , 2. — über neuere Arzneimittel , 1 . —
Müller : Repetitorium der organischen Chemie. 2 —
Ramsauer : Über das optische und elektrische Verhalten
schnell bewegter Systeme, 1 . —S . Schoenborn , Professor :
Physiologie und Hygiene der Spiele und volkstümlichen
Übungen , 6 g . — Rissom , Assistent : Methodik und Syste¬
matik der Spiele , sowie Spielgcräte - und Spielplatzkunde, 8
g . — Über Jugendpflege , 4g . — Übungen im Gelände (Kar -
tcnlesen , Entfernungsschätzen, Winken . Geländespiele) , an 3
Samstag -Nachmittagen je 3 g . — Horbach , Univ .-Turn -
lehrer : Praktische Übungen und Lehrproben, 48 g.



Zentral - GÄterrechls - Regtstev für das Großherzogtum Bade «.
Breisach. Z .811

In das GüterrechtSrcgistcr
wurde heute zu Baud I
S . 126 „Wertheimer , Isaak ,
Kaufmann in JhriNgen , und
Judith geb . Heilbronuer " ein¬
getragen : Gütertrennung taut
Vertrag vom 5. Februar 1913 .

Breisach, 17. Febr . 1913 .
Großh . AmtÄericht .

Brette » . Z .688
Güterrechtsregister -Eintrag

Band I Seite 381 : Quintrl ,
Georg, Straßenmeister in
Flehingen , und Hermine ge¬
borene Schwarz . Durch Ehe-
Vertrag vom 2 . Mai 1912
-wurde an Stelle des bisheri¬
gen gesetzlichen Güterstandes
Gütertrennung nach Maß¬
gabe der 88 1426 ff. BGB .
vereinbart : Der Mann bat
seiner Frau das Recht —
Schlüsselgewalt — innerhalb
ihres häuslichen Wirkungs¬
kreises seine Geschäfte für
ihn zu besorgen und ihn zu
vertreten , ausgeschloffen .

Bretten , 5 . Febr . 1913 .
Großh . Amtsgericht.

Bretten . Z826
Güterrechtsregister -Eintrag

Band I Seite 332 : Lang,
August, Maurer in Rinklin¬
gen , und Ottilie Schlager .
Vertrag vom 7. Februar 1913 .
Gütertrennung des BGB .

Bretten . 8 . Febr . 1913 .
Großh . Amtsgericht.

Bruchsäll Z .812
Güterrechtsregister -Eintrag

Band H Seite 380 : Traut¬
wein, Heinrich V -, Fischpäch¬
ter in Heidelsheim, und Ka¬
tharina geb . Schüler . Ver¬
trag vom 6. Februar 1913 .
Gütertrennung des BGB .

Bruchsal . 14 . Febr . 1913 .
Gro ßh . Amtsgericht II .

Donaueschingen. Z .724
In das Güterrechtsregister

wurde eingetragen :
1 . am 8. Februar 1913 :

Albert Weiß, Landwirt in
Gutmadinqen , nnd Marie ge¬
borene Hör , daselbst. Vertrag
vom 22. Januar 1913 . Gü¬
tertrennung .

2. am 10. Februar 1813:
Leopold Scheu, Karuffelbesit-
zer in Riedöschingen, und

Verena geb . Huber daselbst.
Vertrag Pom 31 . Jan . 1913.
Gütertrennung .

Donaueschingen,
den 10. Februar 1913.
Großh . Amtsgericht I .

Frribuvg . Z750
Güterrechtsregister -Eintrag .
Band II Seite 39 : Hettich ,

Albert , Kaufmann in Frei¬
burg , und Elisabeth Berta ge¬
borene Vogt .

Vertrag vom 7 . Februar
1913 . Gütertrennung unter
Aufhebung des seitherigen
Güterstandes .

Fr . ibuvg , 13 . Febr . 1913.
Großh. Amtsgericht.

Kenzingen. Z .689
Zum Eintrag im Güter -

rechtSr -egister Band I Seite
384 : August Bosch, Gastwirt
in Herbolzhtim , und Berta
geborene Gulat , wurde heute
eingetragen :

Das im Nachtrag zum Ehe -
Vertrag bom 25 . Januar 19 t3
bezeichnest Vermögen ist als
Vorbehaltsgut der Ehefrau
erklärt .

Kenzingen, 6 . Febr . 1913 .
Grosch . Amtsgericht.

Konstanz. Z .740
Güterrecbtsregister -Eintrag

Band II Seite 159 : Zell,
Emil , Schneidermeister in
Konstanz, und Sofie Johanna
geb . Jägle . Vertrag bom 31.
Januar 1913 . Gütertrennung
unter Aufhebung des seithe¬
rigen Güterstandes .

Band II Seite 160 : Kel-
l>>r , Vinzenz, Dienstmann in
Konstanz, und Jda geb . Kup¬
pel . Vertrag vom 29. Jan .
1913 . Gütertrennung .

Band II Seite 161 : Stall ,
Januarius , Betriebsaffistent
in Konstanz, u . Marie gebore¬
ne Merk verwitwete Birk.
Vertrag vom 4. Febr . 1913.
Gütertrennung unter Aufhe¬
bung des seitherigen Güter¬
standes.

Konstanz, 13 . Febr . 1913.
_ Großh. Amtsgericht .
Lörrach. Z .7S6

Güterrechtsregister -Eintrag
Band II Seite 7 : Schenk ,
Gottf -ned , Fabrikarbeiter in
Brombach, und Berta geb .

Strub . Vertrag vom 5. Fe¬
bruar 1913 . Gütertrennung
gemäß 88 " 26 ff. BGB .

Lörrach, 10. Febr . 1913 .
Großh . Amtsgericht.

Lörrach. Z813
Güterrechtsregister -Eintrag

Band II Seit : 8 : BUHler,
Johami Mathäus , Schreiner
in Lörrach, und Katharina
geb . Mellert . Vertrag vom
6. Februar 1913 . Errungen -
schaftsgemeinschaft gemäß 88
1519 ff. BGB .

Lörrach, 14. Febr . 1813 .
Großh . Amtsgericht.

Mannheim . Z.730
Zum Güterrechts-register

wurde heute eingetragen :
1 . Band VIII Seite 453 :

Schlegel, Wilhelm , Bäcker in
Mannheim , und Katharina
Barbara geb. Klein . Nr . 2.
Vorbehaltsgut der Frau ist
weiter das im Vertrage vom
24. Januar 1913 bezeichnte
Vermögen.

2. Band XII Seite 35 :
Becher , Peter , Schmied in
Schriesheim , und Anna Bar¬
bara geb . Schlechter. Vertrag
vom. 12. Dezember 1812 . Gü .
tertrennung .

3. Band XII Seite 36:
Bomätsch , Karl Friedrich,
Steuermann in Mannheim ,
und Margarete Kunigunde
geb. Scholl . Vertrag vom 20.
Januar 1913 . Gütertren¬
nung.

4 . Band XII Seit : 37:
Bahle, Johann Georg, Me-
chaniker in Mannheim , und
Marie geb . Roth. Vertrag v.
21 Januar 1813 . Gütertren¬
nung.

5 . Band XII Seite 38 :
Bomätsch , Philipp , Kapitän
in Mannheim , und Johanna
geb . Walter . Vertrag vom 22.
Januar 1913 . Gütertren -
nung .

6. Band XII Seit : 38 :
Gutjahr . Friedrich, Werklnh-
rer in Mannheim , und Mina
geb . Reinhold. Vertrag vom
25 . Januar 1913 . Gütertren¬
nung .

7. Band XII Seite 40:
Goos, Leo, Portier in Mann¬
heim. und Anna Kunigunde

Luise geb . Jacobi . Der Mann
hat das der Frau gemäß 8
1357 BGB . zustehende Recht ,
innerhalb ihres häuslichen
Wirkungskreises die Geschäf¬
te des Mannes für ihn zu be¬
sorgen und ihn zu vertreten ,
ausgeschlossen .

Mannheim , 1 . Febr . 1913.
Großh . Amtsgericht Z. I .

Mannheim . Z .7S1
Zum Güterrechtsvcgister Bd.

XII wurde heute eingetra¬
gen :

1. Seite 41 : Körner, Karl ,
Dekorationsmaler in Mann¬
heim, und Emma geb. Hauck.
Vertrag vom 3. Jan . 1913.

ErrunHenschastsgemeinschaft.
Vorbehaltsgut der Frau ist
das im Vertrage näher be-
zeichnete Vermögen.

2. Seite 42 : Eck, Johann
Adam, Sattler irr Mannheim ,
und Gertrude geb . Brehm ver¬
witwete Bangert . Vertrag v.
10. Januar 1913 . Gütertren¬
nung .

3 . Seite 43 : Weiß, Josef ,
Ingenieur in Mannheim , u.
Amalie Thekla Anna geh.
Ruedin . Vertrag vom 29.
Januar 1913 . Errungen¬
schaftsgemeinschaft.

4. Seite 44 : Ruppert , Edu¬
ard, Schreiner in Mannheim ,
und Berta geb . Luft . Ver¬
trag vom 29. Januar 1913 .
Gütertrennung .

5. Seite 45 : Henkrlmann ,
Ludwig, Vorzeichner in Mann¬
heim, und Lina geb . Schtvei -
kert . Bertvag vom 31 . Jan .
1913 . Gütertrennung .

6. Seite 46 : Rudolf , Fried¬
rich , Flaschenbierhändler in
Mannheim , und Rosa geb . Se -
xauer . Vertrau vom 31 . Ja¬
nuar 1913 . Gütertrennung .

Mannheim , 8. Febr . 1913.
Großh . Amtsgericht Z. I .

Offenburg . Z .726
Güterrechtsregister -Eintrag

Band II Seite 898 : Dürr ,
Wilhelm III ., Landwirt in
Altenheim , und Katharina
Sophie geb . Fischer. Vertrag
vom 18. Januar 1913 . Gü¬
tertrennung .

Offenburg , 8 . Febr . 1913.
Großh . Amtsgericht.

Pforzheim . Z .690
Güterrechtsregister . Zu Bd.

VII wurde eingetragen :
1 . Blatt 170 : Bäuerle ,

Gottlieb , Goldarbeiter zu
Pforzheim , und Lina gebore¬
ne Wettstern. Vertrag vom
4 . Januar 1913 . Gütertren -
nuirg.

2. Blatt 171 : Reit , Wil¬
helm, Goldschmied zu Pforz¬
heim, und Thekla geb . Drex -
ler . Vertrag vom 29. Jan .
1913 . Gütertrennung .

Pforzheim , 12. Febr . 1913 .
Gr . Amtsgericht als Rcgister-

grricht.

Radolfzell. Z .752
Güterrechtsregister -Eintrag

Band II Seite 22 : Bühler ,
Mathäus , Kaufmann in Sin¬
gen , und Katharina geb . Bi -
anchi . Vertrag vom 28 . Ja -
nucst 1913 . Errungenschafts¬
gemeinschaft.

Radolfzell, 11 . Febr . 1913 .
Großh . Amtsgericht.

Rastatt . Z .751
Güterrechtsregister -Eintrag

Band II Seite 103 : Büchler,
Hermann , Jnstttutsbesitzer in
Rastatt , u . Anna geb. Schreck.
Vertrag vom 8 . Febr . 1913 .
Allgemeine Gütergemeinschaft
88 1437 ff . BGB . Vorbehalts -
gut ist das in 8 2 beschriebene
Vermögen.

Rastatt , 13 . Febr . 1913 .
Großh . Amtsgericht II .

Schönau. Z .727
Güterrechtsregister -Eintrag

Band I Seite 268 : Leander
Kaltenbach, Landwirt in
Schlechtnau, und Marie Kal¬
tenbach geb . Schnee. Vertrag
vom 1 . Februar 1913 . Gü¬
tertrennung .

Schönau , i . W., i
den 8. Februar 1913 .
Großh . Amtsgericht.

Schwetzingen . Z .728
Güterrechtsregister -Eintrag

Band II .
1 . Seite 122 : Schweikert,

Johann III ., Taglöhner in
Altlußheim , und Anna gebo¬
rene Krauß . Vertrag vom 80.
Januar 1913 . Errungen -
schgftsoem -einschaft.

2. Seite 123 : Zeh, Hein¬

rich, Gußputzer in Schwchin,
gen, und Agatha geboren«
Strigl . Vertrag vom 3 . Fe¬
bruar 1913 . Errungenschafts -
gemcinfchaft mit VorbehaltS-
gut .

Schwetzingen, 11 . Febr . 1913.
Großh . Amtsgericht II .

Sinsheim . Z 827
Güterrechtsregister -Eintrag

Band I Seite 268 :
Heller, Paul , Stcinhauer

zu Hilsbach, und Theresia
geborene Bodmer.

Vertrag vom 10. Januar
1913 . Gütertrennung .

Sinsheim , 15. Febr . 1913.
Großh . Amtsgericht.

Waldkirch . Z .72S
Güterrechtsregister Bd . I

O .-Z . W ) : Röder, Älrtur.
Alteisenhändler iu Waldkirch.
ukü> Auguste geb . Treul eben¬
da. Vertrag vom 4 . Fäbtuar
1913 . Gütertrennung .

Waldkirch. 12 . Febr . M3 .
Großh . Amtsgericht I .

Walfach.
^

Z .691
Güterrechtsregister -Eintrag

Band II Seite 380 : Keßler,
Josef , Bescnmacher in Hau -
sach , nnd Anna geb . Sum .
Vertrag vom 3. Februar 1913»
Gütertrennung .

Wolfach. 11 . Febr , 1913 .
Großh . Amtsgericht.

BcreinSregister.
Ettlingen . Z .756

Im Veveinsregistrr ist bei
O .-Z. 7 betr . „Turnverein
Ettlingenweier " eingetragen
worden : Der Bereinsvorsitzen-
de Adolf Lumpp II . ist ans
ein weiteres Jahr wieder ge¬
wählt worden.

Ettlingen , 13. Febr . 1913 .
Großh . Amtsgericht I ,

Bereinsrcgister .
Ettlingen . Z 757

Im Verrinsregistcr wurde
bei O .-Z . 4 betr . den St . Eli -
fabethenverein Spessart ein¬
getragen : Die Vorstandsmit¬
glieder Frau Adelgunde Kraft ,
Lina Häffner , Bertha Schä¬
fer und Emilie Lauinger sind
auf weitere 5 Jahre wieder
gewählt worden.

Ettlingen , 12 . Febr . 1913 .
Großh . Amtsgericht I .

Mgerliaie PeMsMm .
» Streitige Gerichtsbarkeit
öffentliche Zustellung einer

Klage.
^ Z .796 .2 Karlsruhe . Der
..n 4. April 1911 hier gebo¬

rene Artur Alfred Ehlgötz ,
vertreten durch seinen Vor¬
mund Kaufmann Julius Ehl¬
götz hier , Gerwigstraße 27»,
klagt gegen den Alfred Galle,
Metzger, zuletzt hier , jetzt Be¬
diensteter auf dem Schnell-
darnpfer „Swakopnrund" der
Linie Wörmann in Hamburg ,mit Fahrt nach Swakopmuud -
Hamburg , auf kostenfällige,
vorläufig vollstreckbare Ver¬
urteilung des Beklagten, dem
Kläger von seiner Geburt bis
zur Vollendung seines 16. Le¬
bensjahres als Unterhalt eine

im voraus zu entrichtende
Geldrente von vierteljährlich
75 M . und zwar die rückstän¬
digen Beträge sofort, die künf¬
tig fällig werdenden am 4.
April , 4. Juli , 4. Oktober u.
4. Januar jeden Jahres zu
zählen.

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor daS Großh.
Amtsgericht V II in Karls ,
ruhe , Akademiestvahe 2 , 1 .
Stock , Zimmer 8 , auf
Donnerstag , 17 . April 1913,

vormittags 9 Uhr,
geladen.

Karlsruhe , 15. Febr . 1913 .
Der Gerichtsschreiber des Gr .

Amtsgerichts.
Z .803 .L Mannheim . Frau

Emma Stütze! geb. Geiger in
Salzwedel , Prozeßbevollmäch-

tiater : Rechtsanwalt S . Roth¬
schild in Mannheim , klagt
gegen ihr :n Ehemann , Kell¬
ner Hans Josef Ludwig Stüt¬
zet, früher zu Mannheim ,
jetzt an unbekannten Orten ,
auf Grund der 88 1565 , 1566 ,
1568 BGB . mit dem Anträge
auf Scheidung der am 7. De¬
zember 1909 zu Mannheim
geschloffenen Ehe der Streit¬
teile aus Verschulden des Be¬
klagten ; Kosten zu dessen La-
sten .

Die Klägerin ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits
vor die 3 . Zivilkammer des
Gr . Landgerichts zu Mann¬
heim auf

den 8. April ISIS,
vormittags 9 Uhr,mit der Aufforderung , einen

bei dem gedachten Gerichte zu¬
gelassenen Anwalt zu bestel¬
len.

Zum Zwecke der öffentli¬
chen Zustellung wird dieser
Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Mannheim , 10. Febr . 1913.
Der GertchtSschreiber Großh .

Landgerichts.

Z.782 .2. Mannheim . Die
Ehefrau dos Taqlöhners Jo¬
hann Ballreich, Auguste Mina
Blumentritt in Mannheim .
T . 5. 14, Prozeßbevollmäch-
tigter : Rechtsanwalt Bensin-
er in Mannheim , klagt gegen
en Ehemann , zuletzt in

Mannheim , auf Scheidung
der am 25. Juli 1908 zu
Mannheim geschloffenen Ehe
nach § 1567s BGB .

Die Klägerin ladet den Be¬
klagten zur mündlicben Ver¬
handlung des Rechtsstreits
vor die 4 . Zivilkammer des
Gr . Landgerichts zu Mann¬
heim auf

den 10. April 1913,
vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung , einen
bei dem Gerichte zugelasscnen
Anwalt zu bestellen .

Mannheim , 3 . Febr . 1913 .
^Der Gerichtsschreiber Großh .

Landgerichts.

Z.716.2 Freiburg . Der
Bürgermeister Johann Schäch -
tele in Tiengen hat bean¬
tragt , den feit 23. Oktober
1902 verschollenen Kaufmann
Max Wilhelm Schächtele , ge¬
boren am 20 . Dezember 1875
in Tiengen , mit dem letzten

Wohnsitz daselbst und sich zu¬
letzt in Trier a . d. M . auf¬
haltend , für tot zu erklären .

Der bezeichnet « Verscholle¬
ne wird aufgefordert , sich
spätestens in dem auf
Mittwoch den 12. N«v. 1913 ,

vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Ge¬
richt anberaumten Aufge¬
botstermine zu melden, wid -
ricwnfalls die Todeserklärung
erfolgen wird .

An alle , welche Auskunft
über Leben oder Tod des Ver¬
schollenen zu erteilen vermö¬
gen, ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Aufgrbotster -
nnne dem Gerichte Anzeige
zu machen .

Freiburg , 8. Febr . 1913 .
Gerichtsschreiber Gr . Amts¬

gerichts I .
Markt - und Ladenpreise für die Mache vom 9 . Februar dis 15 . Februar 1913 . lMitgetkilt vom AM . Statistischen Landesamt .)

Durchschnittspreise für inländische Ware

Erhebungsorte

Hiinstgft « Preis «

WeizenKernenRoggen

Gerste

Hafer

Stroh

Wiesenheu Kartoffeln

Mehl

Brot

,

j

gangbarste
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j

Rind¬fleischKuh¬fleischKalb¬fleisch
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Speck,geräuchertL T
LL 8Ä
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Butter Eier

1
Liter
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Kaffeetnnarbeg

!
1
Liter
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Brau

-

Andere Roggen¬thcir

-

Sonstiges

v 8
2 L

.s 2
K4 Roggen

-

Tafel

-

Land

-

Trink

-
8
Z BohnenErbsenLinsen

ä
s -

ä
- »8

:rr
mit Beilage

100 Kilogramm 100 Kg 1 Kilogramm 10 Stück I Kilogramm
^ k »41 »4k »4k »4k 4 4- 4 4 4 4- 4- 4- 4- 4 4. 4 4- 4. 4- 4 4- 4 4 4 s18 .67 - .- 16 .92 1808 17.33 17.08 5.25 3.25 5 .30 Konstanz . . . 7.50 44 36 30 192 188 IM IM 190 SM 2M 2M 2M 2M 230 M 85 21 50 56 M 350 24- .- - .- - . - - - - - —.- - - 2 .80 - .- Stockach . . . . 8.— 42 32 32 200 200 160 210 200 2M 260 2M 200 260 230 M , M 20 50 50 50 340 2419 .— - 17.50 18.75 12.50 17 -75 6 - 4.25 6 .30 Überlingen . . . 8.50 42 30 32 200 192 150 200 200 SM 210 250 230 230 220 90 M 20 50 50 54 3M 2118.70 - 17.90 - - - 16.97 5.15 4.55 5 .80 Donaueschingen » - - 41' 32 28 190 190 - - 200 190 200 190 240 220 2M 220 70 70 20 40 44 40 300 2220.— - - 17.60 - .- - .- - .- ' 7.— 4.40 7. - Villingen . . . 6.— 46 40 25 200 200 — 2Y0 ISO 200 2M 240 220 2M 220 M M 20 50 56 50 320 2418 .34 17 .01 - - - - - .- 15.51 3.— 5 .80 Waldshut . . . 7.— 44 34 34 188 188 170 200 200 193 240 230 180 260 220 SO M 20 44 48 60 320 23- . - - - - - —.- - - - - - .- - . — Breisach . . . . 6.40 40 40 25 180 180 IM 196 IM 192 230 220 220 3M 240 IM M 22 44 40 46 330 1918.88 18. - 17.30 15.72 —.- 13 .40 - - 3 .60 5 .50 Emmendingen . 5.60 44 36 26 192 188 — 2M ISO 2M 240 2M SM 320 250 90 M 22 40 44 40 3M 20— 18 .— 17 .10 17.— 15 — 16.25 5.25 3 .60 5 .50 Freiburg . . . 6.60 44 40 30 188 184 IM 210 190 IM 240 240 SM 2M 250 IM 80 24 56 50 50 340 2018.32 I8 -— 17.64 - .- - .- 16-79 450 - .- 6.90 Lörrach . . . . 6 . - 44 32 34 192 180 IM 200 200 192 240 240 IM 2M 2M 100 80 22 44 44 50 320 2218.50 19.— 15.50 - - 16.— 18. - 6. - 4 .20 6.- Müllheim . . . 5.20 44 34 28 192 192 — 200 192 200 192 240 2M 3M 250 80 80 22 44 40 48 320 2219.60 - - - . - - - >6 — 17 .20 4.50 - 4.50 Kehl . 6.40 40 34 28 200 192 — 200 200 2M 240 240 SM 320 220 IM M 22 48 44 64 340 2220 .50 - - 19 — 17 .50 19.50 6.25 5L5 6.50 Lahr . . . . . 40 30 27 196 188 164 200 192 2M 2M 2M 220 3M 230 IM 85 24 50 50 48 3l>4 2121 . — - .- - .- - .- — . - - 6 - 5 — 6 .20 Offenburg . . . 6.— 40 - . 30 196 180 — 200 IM 2M 240 2M 200 320 220 90 80 24 40 44 44 320 2022.50 - .- 19.— 18.50 - 22.- — .- - - Baden . . . . 5 .50 45 36 38 200 196 .180 200 170 2M 280 280 IM 280 230 IM M 24 44 44 44 340 2220 .03 - . —17-17 20 . - 17.50 16.50 5 .80 5.20 780 Rastatt . . , . 5 .40 42 32 30 180 180 - - 200 IM 192 220 220 220 3M 250 SO 80 22 44 44 50 320 2022 .50 —.- — — 21 .50 20 .50 - - .5-70 4.40 6 .50 Bruchsal . . . 5 .- 38 30 30 184 IM 140 200 200 192 220 200 220 3M 280 SO 70 22 40 40 42 320 3022. —- .- 18. — 19 .— - .- —.- —.- - .- - .- Durlach . . . 5 .60 44 32 31 196 ISO 152 200 200 2M 240 240 220 320 2M 110 M 24 48 46 56 3M 2223.25 - .- 20 .75 - ,18.83 21 .50 5 — 4 .— 6.- Ettlingen . . . 5 .20 36 28 27 192 188 IM 188 186 192 240 240 220 300 2M IM M 24 40 44 40 3M 22- .- 18.25 20 — 20. - 4.60 - .- 6V0 Karlsruhe . . . 5.— 40 32 2S 188 IM IM 200 180 192 220 240 2M 3M 240 100 M 24 40 44 48 3M 2021 .63 21 .63 18.20 19.45 15 .63 — .- 5 .90 4 .05 6 .90 Pforzheim . . . 6. - 40 34 34 192 192 — 200 IM 186 2M 240 200 3M 280 110 75 24 44 46 M 3M 2123 .— 22 .25 19.25 21 .75 18.25 17 .50 5.— 4 .50 8.25 Mannheim . . 7.60 40 32 32 200 190 170 200 180 200 240 240 IM 320 2M 110 M 22 32 42 36 300 SO22 .75 23 .42 18.25 22.58 17.— 5 .25 4 .75 7 .75 Schwetzingen . . 6.40 40 34 25 192 192 172 200 192 2M 240 240 2M 300 2M 120 80 24 46 44 56 320 2221 .38 21 .38 18.13 19.88 16 .75 18.75 5.50 4 .50 7 .75 Weinheim . . 5.60 34 30 30 184 184 152 200 200 192 SM 240 200 310 260 >00 85 24 44 48 50 320 SO20.50 20.50 17.50 19.50 17.— 17 .50 5.— 4 .50 7 . - Heidelberg - . 5 .20 40 28 25 200 192 172 220 200 3M 240 240 SM 320 230 IM M 24 46 48 M 360 2218.50 13.— 17.80 19.20 - 15.87 5.- 3 .70 6 .20 Eberbach . . . 3.60 35 28 30 180 IM 140 200 IM IM 230 240 2M 3M 232 100 85 20 .40 44 40 320 2122 .25 17.50 20 .50 15.50 18.50 4 .75 4 .25 7 .25 Mosbach . . . 4. - 40 36 25 — IW — 200 — 200 240 220 240 3M 240 SO M 20 50 60 50 360 2220. 1320.29 16.46 20.38 19.17 16.50 5.25 425 6 .25 Wertheim . . . S.— 40 32 33 IM 140 IM 160 170 250 240 IM 2M 230 70 60 18 36 40 40 320 21

Erhebungs¬
orte

Engen . .
Hilzingen .
Konstanz .
Radolfzell .
Singen . .
Meßkirch
Stetten
Pfullendorf
Stockach . .
Überlingen .
Markdorf .
Villingen .
Freiburg
Staufen . .
Müllheim .
Kehl . . .
Lahr . . .
Offenburg .
Wolfach . .
Rastatt . .
Bruchsal . .
Durlach . .
Karlsruhe .
Mannheim .
Heidelberg .
Boxberg . .
Mosbach . .
Werthcim .
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